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Parlamentsbrief. 
| + Berlin, 18. Mai. 

„Der Gerechte erbarmt fih feines Viehs.“ In diefe wenigen 
Worte faßt das alte Teſtament alles zuſammen, was über die Moral⸗ 
vorſchriften, die der Menſch dem Thiere gegenüber zu beobachten hat, 
zu fagen iſt. Und ich glaube, die Weisheit, von welcher das alte 
Teſtament durchweht iſt, kommt auch in dieſen Worten, ſowohl in 
ihrem Inhalt, als in ihrer Knappheit zum Ausdruck. Erbarmen mit 
dem Vieh, Vermeidung jedes Leides, das demſelben zugefügt wird, 
ohne daß dem Menſchen dabei ein Nutzen erwieſen wird. Was 
darüber hinausgeht, iſt vom Uebel. Die Beſtrebungen der Thier⸗ 
ſchutzvereine find löblich, ſoweit fie ſich in dieſen Grenzen halten, und 
bedenklich, ſoweit fie darüber hinausgehen. Thieraſyle, Philoſopheme 
über das „Recht der Thiere“, Verbot des Fleiſchgenuſſes, Verbot der 
Thierexperimente find Lusflüſſe einer ſchädlichen Sentimentalität. 

Das Schlachten des Viehs wird in größeren Städten jetzt überall 
in verſtändiger Weiſe betrieben. Die Fleiſcher ſetzen eine Ehre darin, 
das Schlachtthier in der techniſch vollkommenſten Weiſe, in kurzer 
Zeit und ohne Martern abzuthun. Dagegen herrſchen auf dem 
Lande bedenkliche Sitten. Aberglaube, Ungeſchicklichkeit und Gedanken⸗ 
loſigkeit wirken zufammen, um Gewohnheiten aufrecht zu erhalten, 
welche den Thieren unnöthige Qualen bereiten. Eigentliche Bosheit 
oder Rohheit iſt dabei wohl nicht im Spiele; daß die Thierſchutzvereine 
gegen Mißbräuche ankämpfen, iſt löblich, zumal es auf Kinder, welche 
auf dem Lande den Schlachtacten zuzuſchauen pflegen, einen un⸗ 
günſtigen Eindruck macht, wenn ſie Zeugen von Grauſamkeiten werden. 

Andererſeits iſt es eine wunderliche Zumuthung, daß der Reichs⸗ 
tag einen techniſchen Ausſpruch darüber fällen ſoll, welches die beſte 
Methode des Schlachtens ſei. Das muß man ſchon den Leuten 
überlaſſen, die es verſtehen. Außerdem hatte ſich die Thierſchutz⸗ 
agitation dadurch ſelbſt Schaden zugefügt, daß ſie ein antiſemitiſches 
Element in ſich aufnahm. Mit beſonderem Behagen wurde von 
einer Seite her das „Schächten“ nach jüdiſchem Ritus als eine be⸗ 
ſonders wilde Thterquálerei verfolgt und Manhem diefer Menſchen⸗ 
freunde mag ſein Haß gegen die Juden mehr am Herzen gelegen 
haben, als ſeine Liebe zu den Thieren. 

Diefer Anſturm gegen das „Schächten“ hatte bekanntlich in jüdi⸗ 
ſchen Kreiſen lebhafte Beſorgniſſe erregt; es hing davon ja ab, ob 
ein nach dem Ritualgeſetz lebender Jude überhaupt noch in der Lage 
ſein werde, Fleiſch zu eſſen. Es wurden Gutachten aller hervorragen⸗ 
den Phyſiologen eingezogen und dieſe ergaben ein dem „Schächten“ 
durchaus günſtiges Reſultat. Die Frage, ob man das Schächten 
polizeilich verbieten ſoll, liegt in der That nicht näher als die, ob 
man nicht auch die Chriften zwingen fol, die Schlachtacte an Thieren 
in derſeben Weiſe vorzunehmen wie die Juden. 

In dieſem Reſultate liegt Nichts, was in Verwunderung ſetzen 
könnte. Die Ritualvorſchriften der altaſiatiſchen Religionsbücher be: 
ruhen auf einer ſehr genauen Kenntniß der Natur. Was fie über 
die Schonung gewiſſer Thiere und über das Speiſeverbot an anderen 
enthalten, iſt nicht willkürlich erfunden, ſondern aus der Erfahrung 
gezogen. Heute legt man ſolche Erfahrungen in Engqueteberichten, 
Polize reglements und Lehrbüchern nieder; damals geſtaltete man 
Religionsvorſchriften daraus. In Sachkenntniß wird das alte Teſta⸗ 
ment son dem Zendaveſta und den Veden vielleicht nicht übertroffen, 
es bleibt aber auch nicht hinter denſelben zurück. Es iſt widerſinnig, 
anzunehmen, daß das Schächtungsritual fih dreitauſend Jahre lang 
erhalten haben würde, wenn es irgend einem polizeilichen oder hygie⸗ 
niſchen Bedenken begegnete. 


Die Frau des Komikers.) 
Novelle von Julius Kehlheim. [14] 

Helene erblaßte. — „Ich weiß doch nicht — mir graute vor 
folder Selbſtbeherrſchung“ — fagte fie leife. — „Das iſt ja über: 
menſchlich und — und unweiblich!“ fügte fie faſt flüfternd bei, 
allein Santis feines Ohr hatte bereits das unfreundliche Epitheton 
exlauſcht. 

„Rein, Helene, da thut du Beatricen Unrecht“ — vertheidigte 
ſie den warm, — „Sie hat ein mitfühlendes Herz für Andere. 


Aber ſolche in ſchwerer Leidensſchule geſtählte Charaktere werden leicht 
verkann“ Beatrice ift eine Frau von fo klarem Verſtande, daß er 
faſt erkil tend wirkt. Es ift ihr Unglück als Künſtlerin, daß fie ihre 
Rollen phit dem Verſtande erfaßt, fie überzeugt, aber — fie erwärmt 
nicht, fe reißt nicht mit ſich fort. Wenn ich daran denke, welch 
Eofibaye Rathſchläge fie uns Allen zu geben weiß, welche feine Be- 
merkunge ſie ſelbſt den Dichtern zu machen wußte, und wie gerne 
dieſelhen ihre Winke befolgten und zu eigenem Beſten beherzigten, 
und wie ſie doch ſelbſt, trotz raſtloſen Strebens und unbeſtrittener 
Schönheit niemals zu den Höhen der Kunſt ſich zu erheben vermochte!“ 

„Aber, das iſt ja räthſelhaft!“ — verſetzte Helene überraſcht. — 
„Ich glaubte, nachdem ich fo viel von Beatricens Geiſt gehört, fie 
fet ene Künſtlerin erſten Ranges.“ 

„Es iſt vieles räthſelhaft im Leben des Künſtlers, liebe Helene“ 
— erwiderte Santi — „Ich will Dir ſolche Anomalien einmal zu 
erkläten ſuchen, wenn wir mehr Zeit dazu haben. Wie oft quält 
ſich Einer von uns jahrelang mit einem Fache ab, für welches er 
kein eigentliches Talent hat — ein Zufall verräth ihm dann ſeine 
eigentliche Sphäre, in der er erſt an rechter Stelle, zu ſeiner wirk⸗ 
lichen Bedeutung gelangt. Beatrice auch war es, welche mich zuerſt 
ria e machte, daß ich eigentlich zum Komiker be⸗ 

mt fet! j 

Die, junge Frau fuhr mit dem battiſtenen Taſchentuche über das 
erglühen e Geſicht. — „Nein, ich werde diefe Frau niemals lieben 
konnen!“ — fagte fie beſtimmt, faſt hart. 

„Well fie mich daran verhindert, ein elender Romeo zu ſein?“ — 
rief Hector heiter. — „Nein, meine Helene, das hat ſie gut gemacht 
die Beatrice, und Du ſollſt ihr deshalb nicht zürnen. Sie hatte 
Recht, Recht wie immer, wo ihr klarer, hellblickender Verſtand zur 
Geltung kommt. Hatte ſie außer dieſem doch die mehrjährige Bühnen⸗ 
prarig vnzaus und die Erfahrung!“ 


e druck verboten. 


lauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


nm e SS STE ony a Pe ee eo > ETE 
er UR A Sed 
k 4 
\ 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


Das wurde heute bei Berathung der Petitionen der Thierſchutz- | Klaſſe; 


vereine in der lebhafteſten Weiſe anerkannt; Herr Windthorſt und 
Herr Miquel wetteiferfen darin, auszuſprechen, daß man das religiöſe 
Gefühl der Juden in jeder Weiſe ſchonen müſſe, und ſo kam es heute 
in dem deutſchen Reichstage, in welchem Herr Stöcker der Majorität 
angehört, zu einem gradezu philoſemitiſchen Beſchluſſe. Die Anwefen: 
heit des Herrn Böckel erwies ſich als ſehr nützlich, um den wahren 
Werth der antiſemitiſchen Beſtrebungen im rechten Lichte erſcheinen 
zu laſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. Mai. 

Die Kreuz⸗Ztg. beſchäftigt iH mit der Zuckerſteuer-Vorlage. Sie 
giebt offen zu, daß die von der Vorlage vorgeſchlagene Export-Bonification 
nichts anderes ſei als eine verſteckte Exportprämie von 2 Mark für den 
Doppelcentner. Aber, jo meint die Kr.⸗Ztg., die Gewährung einer Export⸗ 
Prämie ſei unbedingt nothwendig. Sie führt dann folgendermaßen fort: 

Die unverſchleierte Prämie hätte jedenfalls den Vortheil, daß die 
geheimnißvollen Andeutungen über die ungemeſſenen Summen, welche 
den Zuckerinduſtriellen zufließen ſollen, zum Schweigen gebracht werden 
würden. Wenn die Vorlage trotzdem noch die alte aus einem zu niedrig 
fingirten Ausbeute⸗Verhältniß entſpingende, verhüllte Prämie beibehalten 
hat, ſo kann das nur darin ſeinen Grund haben, daß man ſich zu der 
allein rationellen Reform der Zuckerſteuer, d. h. zur voll⸗ 
ſtändigen Abſchaffung der Rüben⸗Materialſteuer und alleinigen 
Erhebung einer Conſumſteuer noch nicht hat entſchließen können. Denn, 
das iſt allerdings richtig, wenn man die Rübenſteuer beibehält, dann 
läßt ſich auch das Ausbeute⸗Verhältniß nur ſo berechnen, daß dadurch 
eine Export⸗Prämie bedingt wird, deren Höhe unberechenbar iſt, weil ſie 
durchaus von den Fortſchritten abhängt, welche die Technik in Bezug 
auf den Anbau zuckerreicher Rüben und die Ausbeutung derſelben noch 
zu machen im Stande iſt, und der Durchſchnittsſatz dieſer Verhältniſſe 
muß um deswillen niedrig gegriffen werden, weil ſonſt die techniſch 
weniger vervollkommneten Fabriken von vornherein dem Untergang 
preisgegeben ſein würden. Uns will deshalb der vom Abg. Knauer⸗ 
Gröbers zuerſt vertretene Gedanke, die Rübenſteuer ganz aufzuheben und 
dafür eine Conſumſteuer von 12½ M. aufzulegen unter Gewährung 
einer offenen Export⸗Prämie von 2 M. für ſo beachtenswerth 
erſcheinen, daß wir die Hoffnuna nicht aufgeben, die Vorlage werde im 
Reichstage eine Aenderung in dieſem Sinne erfahren. 

Das iſt wenigſtens offen und ehrlich geſprochen. 

Die Miniſterkriſis in Frankreich ſpitzt ſich zu der Frage zu, ob 
Boulanger auch dem neuen Miniſterium angehören ſoll oder nicht. 
Freycinet macht es zur Bedingung der Uebernahme des Miniſterpräſidiums, 
daß von den gegenwärtigen Miniſtern Niemand, alſo auch nicht Boulanger, 
ins neue Cabinet hinübergenommen werde und Grévy ſcheint nicht abge⸗ 
neigt zu ſein, dieſe Bedingung zu erfüllen. Andererſeits bieten die Radi⸗ 
calen alle Mittel auf, um ihren Liebling Boulanger auf feinem bisherigen 
Poſten zu erhalten. Es wird ſich nun zeigen müſſen, welche Strömung 
in Frankreich die Oberhand gewinnen wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Mai. Amtliches.) Se. Majeſtät der König hat dem 
dienſtthuenden Kammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen, Grafen von Keller, und dem Amts⸗ 
ann Keunen zu M.⸗Gladbach den Rothen Adler⸗Orden dritter 

laſſe mit der Schleiſe; dem Landrath a. D., Freiherrn von Hollen, 
u Wandsbeck, dem Ober⸗Stabsarzt II. Klaſſe Dr. Erneſti, Regiments⸗ 
Arzt des 1. Garde⸗Regiments z. F., und dem Stallmeiſter a. D. Scheel 
zu Hannover, bisher beim Militär⸗Reit⸗Inſtitut, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Hofmarſchall des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Kammerherrn Grafen von der Schulenburg⸗Wolfsburg, den Kgl. 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem gewerkſchaftlichen Schichtmeiſter Kogge 


zu Ketſchendorf bei Fürſtenwalde den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 


Zeitun 


dition: 
altes ii bie Beitung, welde Sonntag einmal, Montag 


Rr, 20. Außerdem übernehmen alle Pofta 


zweimal, an den übrigen : 


Freitag, den 20. Mai 1887. 


ſowie den Feldwebeln Andre und Töffling im 1. Garde⸗ 
Regiment z. F., und dem Gutsförſter und Gärtner Hemminghaus zu 
Bruche im Kreiſe Melle das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer bat im Namen des Reichs den Kaufmann 
Johann Dominicus Illich zum Vice⸗Conſul in Spalato ernannt. 


Se. Majeſtät der König hat infolge der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu M.⸗Gladbach getroffenen Wahl den derzeitigen comz 
miſſariſchen Bürgermeiſter Baumann in Fiſcheln als beſoldeten Bei⸗ 
geordneten der Stadt M.⸗Gladbach fiir die gefeg ide Amtsdauer von zwölf 
Jahren beſtätigt. (R.⸗Anz.) 

L. C. Berlin, 19. Mai. [Die conſe atio -clericale 
Mehrheit des Reichstags! hat heute in des Commiſſion zur 
Vorberathung der Innungsnovelle, wie bereits gemeldet, einen 
eclatanten Sieg davongetragen. An Stelle der Regierungsvorlage, 
welche die Beſtimmung darüber, ob die der Innung nicht angehören⸗ 
den Arbeitgeber zu den Koſten der gemeinſamen Einrichtungen heran⸗ 
zuziehen ſeien, der hohen Verwaltungsbehörde anheimgeben wollte, 
wurde folgender Antrag Kleiſt⸗Retzow angenommen: § 100 f wie 
folgt zu faſſen: Iſt einer Innung mehr als die Hälfte der Arbeit⸗ 
geber, welche ein in der Innung vertretenes Gewerbe ſelbſtſtändig 
betreiben, beigetreten, ſo hat auf den Antrag der Innung für deren 
Bezirk die höhere Verwaltungsbehoͤrde zu beſtimmen: daß Arbeitgeber 
— welche, obwohl fie ein in derſelben vertretenes Gewerbe betreiben, 


agen dreimal erſcheint. 


ihr nicht angehören, — und deren Geſellen zu den Koſten 1) der 


von der Innung für das Herbergsweſen und den Nachweis für Ge⸗ 
ſellenarbeit unternommenen Einrichtungen (§ 97 Ziffer 2), 2) der⸗ 
jenigen Einrichtungen, welche von der Innung zur Förderung der 
gewerblichen und techniſchen Ausbildung der Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge unternommen werden ($ 97 Ziffer 3, § 97 a Ziffer 1 und 2), 
3) des von der Innung zu errichtenden Schiedsgerichts ($ 97 a Ziffer b) 
in derſelben Weiſe und nach demſelben Maßſtabe beizutragen ver⸗ 
pflichtet ſind, wie die Innungsmitglieder und deren Geſellen. Die 


höhere Verwaltungsbehörde hat den Antrag abzulehnen, wenn die 


unternommenen Einrichtungen den im öffentlichen Intereſſe zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen nicht genügen. § 100 g. Auch wenn mehr als 
die Hälfte der Arbeitgeber der Innung nicht beigetreten iſt, kann auf 
den Antrag der Innung die höhere Verwaltungóbebórde die desfallſige 
Beſtimmung erlaſſen, wenn die Einrichtungen, für welche diefelbe 
beantragt it, zur Erfüllung des Zwecks geeignet erſcheinen. § 100 h. 
Ueber die desfallſigen Anträge ($ 100 f und $ 100 g) ſind die Ver⸗ 
treter der betheiligten, außerhalb der Innung ſtehenden Arbeitgeber, 
die Aufſichtsbehöͤrde der Innung, und wenn diefe einem Innungs⸗ 
verbande angehört, auch deſſen Vorſtand zu hören. Die in § 100 f 
und $ 100 g getroffenen Beſtimmungen können von der höheren 
Verwaltungsbehoͤrde widerrufen werden, wenn ſich herausſtellt, daß 
die Vorausſetzungen, welche bei dem Erlaß entſcheidend waren, nicht 
mehr vorhanden ſind. Zu § 100 f Nr. 3 beantragte Abg. Dr. 
Baumbach, die Heranziehung zu den Koſten des von der Innung 
zu errichtenden Schiedsgerichts zu ſtreichen. Der Antrag wurde mit 
10 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Abgelehnt wurde ferner der Antrag 
Baumbach, zu § 100 i hinzuzufügen: „Beſteht für den Bezirk der 
Innung ein Gewerbegericht oder ein gewerbliches Schiedsgericht 
($ 120 a Abſatz 3), fo greift die vorfiehende Beſtimmung nicht Platz 
und ebenſowenig die Vorſchrift des § 100 f Ziffer 3“; und zwar 
mit 10 gegen 8 Stimmen. Auch der Antrag des Abg. Duvignear 
(nationallib.) wurde abgelehnt, dahingehend, dem § 100 f hinzu⸗ 
zufügen: „Die Verpflichtung zu Beiträgen für die unter 2 und 3 
bezeichneten Zwecke darf in ſolchen Bezirken nicht beſtimmt werden, 
in denen Gewerbegerichte oder ſtatutariſche gewerbliche Schiedsgerichte 
($ 120 der Gewerbeordnung) beſtehen oder in denen von den 


„Beatrice ift älter als Du?“ — unterbrach Helene angenehm] Gluth Anderen mitzutheilen — es giebt ſolche ſpäte Wendepunkte im 


überraſcht ihren Gatten. 

„Gewiß“ — beſtätigte Santi. — „Beatrice dürfte dem jeder 
5 gefährlichen Rubicon der — Vierzig nicht allzufern 
ehen!“ 

Vierzig Jahre! Helene lächelte ſelbſtbefriedigt aus dem ſeligen 
Gefühle ihrer Zwanzig heraus, ſiegesgewiß ihrem eigenen, lieblichen 
Spiegelbilde zu. Und ſie war nahe daran, auf ſolch eine Matrone 
eiferfüchtig zu werden! Mit vierzig Jahren it man nicht mehr ge: 
fährlich! ſelbſt eine Beatrice nicht — dachte das junge Weib. 

Sie gedachte der Frauen in ihrer Vaterſtadt in dieſem Alter und 
ſah ehrſam ſtrickende Damen mit dünnem oder halbergrautem 
Scheitel, welche Mängel geſchmackloſe Hauben nur nothdürftig zu ver- 
decken ſtrebten, mit ſorgenblaſſen, verhärmten Geſichtern, in denen ſich 
jeder Jahresring deutlich abzeichnete. Helene ahnte nichts von der freieren 
Sphäre der Künſtlerwelt, der Welt des Scheines, in welcher ein bequemes 
Leben, ein über die kleinen Sorgen des Lebens erhabener ſouveräner 
Humor, feiner, beinahe raffinirter Geſchmack und ein gewiſſer Cult der 
eigenen Leibesſchöͤne, verbunden mit dem bengaliſchen Glanz eines feurigen 
und elaſtiſchen Geiſtes die Frauen noch in einem Alter blendend und 
verführeriſch erſcheinen läßt, in welchem ehrſame Spießbürgerinnen 
ſelbſt ſchon den Wunſch zu gefallen — welcher doch das Gefallen noch 
um ein paar Jahre überdauert! — aufgegeben haben. Hat doch die 
herbſtliche Reife folder Frauenſchoͤnheit etwas an die Traube Ge- 
mahnendes, Berauſchendes, Etwas von dem Glanze des Sonnen⸗ 
unterganges, dem Feuer des lange im Kühlen ſchlummernden Weines 
an Wenige, nur ſehr wenige Frauen find noch fchön in 
dieſem Alter, aber die es noch find, gefährlich find fie, gefährlicher 
als die jungen! 

„Nun, Beatrice ſpielt ja auch nur das ältere Fach“ — ſagte 
Hector nach einer Pauſe faſt wehmüthig. — „Erſt geſtern die Gora 
in Medea. Wie leid ſie mir thut — ſolche Aufgaben für eine Frau 
ihres Geiſtes! Einmal — es ſind nun gerade ſechs Jahre her, als 
wir in M. miteinander engagirt waren, erkrankte die erſte Trágóbin 
und ſie ſpielte aushilfsweiſe die Medea. Beatrice hatte ihren guten 
Tag, fie gefiel. Ihre Schönheit war wahrhaft imponirend in griechi⸗ 
ſcher Tracht. — „Welch ein Weib!“ — hieß es allgemein und mit 
Recht, das Ideal eines Bildhauers zu ſein iſt Beatrice würdig. 
Nun, Du wirft fie ja ſelbſt ſehen, mehr ein Gegenſtand für den 
Meißel als für den Pinſel — eine plaſtiſche Schönheit. Damals 


ſchien ihr Stern im Steigen begriffen, ſie wagte ſich an größere Auf 


gaben, welche ihr merkwürdiger Weiſe gelangen. 
Seltſam! Der Marmor ſchien ſich zu beſeelen, zu erglühen, ſeine 


Künſtlerleben! 
Eben unterbrach das Mädchen durch die Meldung, daß der 


Wagen vorgefahren ſei, das vertrauliche Geſpräch des jungen Paares. -4 


Helene warf noch einen letzten prüfenden Blick in den Spiegel, 
dann legte ſie ihren Arm leicht auf Santis Arm. Wohl noch nie 


hatte die Fläche des alten Spiegels ein fo fröhliches Paar wider 


geſtrahlt, wie an dieſem Abend den Komiker und ſeine Frau. 
7 


Beatrice veranſtaltete gern Seite, fie liebte die Gefelligteit und 


verſtand ſich vortrefflich darauf, Luxus mit Geſchmack zu verbinden. 
Sie bewohnte eines der faſhionablen Häuſer der Ringſtraße, welche 
eigentlich ſchon eher den Beinamen von Paläften verdienten. 

Als das junge Paar anlangte, waren alle Räumlichkeiten der 
eleganten Wohnung bereits überfüllt. Beatricens Künftler-Soirden 
erfreuten ſich eines gewiſſen Rufes, von welchem Jeder, der fo glück⸗ 


lich war, in den Befig einer Einladung zu gelangen, ſich perſoͤnlich 


zu überzeugen liebte. — Denn die Künſtlerin traf ihre Wahl — 
freilich nur innerhalb eines beftimmten Rayons — aber in dieſem 


mit Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit. Das Gemeine, im Sinne des 
Alltäglichen wie des Niedrigen, wußte die geiftoolle Frau ihrer Schwelle 
fernzuhalten. Frauen allerdings waren weder vom Adel⸗ noch vom 


Bürgerſtande anweſend. Man ſah in Beatricens Hauſe nur Künſt⸗ 
lerinnen, Damen vom Theater, Malerinnen, welche, um Kunſtſtudien 
zu machen, einen Winter in Wien, der Vorhalle von Rom, zubrachten, 
ein Paar Studentinnen aus Zürich, eine wunderſchoͤne Polin mit 
Alabaſterhänden, welche ebenſo geſchickt als graziös lebloſe Dinge, wie 
Männerherzen zu escamotiren wußte — Mode. Orlovska nannte ſich 
Profeſſorin der natürlichen Magie — aber all' dieſe Frauen waren 
durch irgend einen Vorzug ausgezeichnet, welcher ihnen das Recht 
verlieh, Beatricens Salon zu ſchmücken. 

Dafür firómten ihm Herren aller Berufs⸗ und Altersklaſſen zu, 
um im Hauſe der Schauſpielerin die im täglichen Kampfe ums 
Daſein doppelt nöthige Erholung und geiſtige Anregung zu empfan⸗ 
gen. Man behauptete, ein berühmter Maler habe ſich auf ſeine fünf 
Sinne beſonnen beim Anblick der reizenden Frauengeſtalten, welche Bea⸗ 
tricens Hofſtaat bildeten. Weit entfernt, die ängstliche Sorge anderer 
Frauen in ihrem Alter zu theilen und die Rivalität der Jugend aus zu⸗ 
ſchließen, liebte es Beatrice, ſich mit jugendlichen Geſtalten zu um- 
geben, eine Art lebendigen Decamerones um ſich zu bilden. Wußte 
fie ja doch, daß fie vermöge ihrer junoniſchen Geſtalt, wie ihrer 
Geiſtesſchärfe wegen die Andern um Haupteslänge überrage, alſo doch 
Königin blieb in ihrem Reiche. (Fortſetzung folgt.) 
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Die Plaue eines Wagens, welchen das Unwetter auf der freien Straße! nach Austrag des gegen denſelben eingeleiteten Verfahrens vertagt. In 


überraſcht hatte, war von den Hagellörnern fo zerſchlagen word 
nur noch einzelne Feher übrig blieben. Alle Straßen find dicht beſtreut 
mit Blüthen, Blättern, Zweigen und zerichlagenen Fenſterſcheiben. Ber 
ſonders ſind in vieſer Hinſicht die Zuckerfabrik und die Ateliers der 
Photographen mitgenommen worden. In letzteren hielt keine Scheibe dem 
Anpralle ſtand. — Unterm 19. Mai c. ſchreibt uns unſer Correſpondent 
aus Lüben: Das Hagelunwetter vom 17. Mai c. hat doch eine noch größere 
räumliche Nusdehnung gehabt, als zuerſt angenommen wurde. Im Weſten 
der Stadt. find auch Petſchkendorf und zum Theil Muckendorf, Mallmitz 
und Ziebendorf ſtark mitgenommen worden. Einzelne Hagelkörner wogen 
120 Gramm. 

PA 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 18. Mai. [Landgericht. Strafkammer I. Frei⸗ 
beitsberaubung und Körperverletzung.] Der Brauereibeſitzer 
Robert Herzig zu Maſſelwitz war bis Ende April v. J. auch Eigenthümer 
des neben der „Villa Maſſelwitz“ belegenen „Kaffeehauſes“. Im Laufe 
des April hatte er mit der verehelichten Bauunternehmer Bannert aus 
Riemberg mündlich ein Pachtverhältniß verabredet, wonach dieſe die Be⸗ 
wirthſchaftung des Grundſtücks und die Ausnützung der Schankconceſſion 
gegen Zahlung eines beſtimmten Pachtzinſes für eigene Rechnung betreiben 
ſollte. Zu derſelben Zeit ſtand Herzig aber auch mit dem früheren Rechts⸗ 
conſulenten, jetzigen Particulier Auguſt Leuſchner aus Breslau wegen des 


Grundſtückes in Verkaufsverhandlungen. Ferner hatte er dem früher in ſch 


der Villa befindlich geweſenen Reſtaurateur Heinrich Wieland geſtattet, die 
Schankconceſſion auf ſeines (Herzig's) Namen zu betreiben. 

Unterm 22. April erfolgte der Kaufabſchluß zwiſchen Herzig und der 
„Ehefrau“ des Leuſchner. Mit Frau Bannert ſcheint Scala wohl mit 
Rückſicht darauf, daß der Vertrag nicht ſchriſtlich geſchloſſen worden 

war, keine neue Rückſprache für nothwendig gehalten zu haben. 
Dieſelbe ſandte einige Tage ſpäter eine Fuhre mit Mobiliar und 
Geſchirr. Vorher ſchon war in ihrem Auftrage die verwittwete Marie 
Scholz, geborene Begel, aus Riemberg in dem Kaffeehauſe 
eingetroffen und hatte die Küche in Beſitz genommen und ſich auch ſelbſt 
in einem parterre belegenen Zimmer häuslich eingerichtet. Bald nach 
ihrem Eintreffen traten zwiſchen Frau un und Frau Wieland Diffe- 
renzen ein, weil jede der Frauen behauptete, ihr ftehe das alleinige Recht 
in der Küche zu. Der wiederholten aebi der Frau Wieland, Frau 
Scholz ſolle das der Frau Bannert gehörige Mobiliar, insbeſondere aber 
einen großen Küchenſchranken, aus der Küche nehmen, kam dieſe nicht nach, 
ſondern erklärte, ſie gehe nicht eher, bis Frau Bannert ſie abrufe. Dann 
bekam man Frau Scholz mehrere Tage lang nicht zu Geſicht, am 5. Mai 
nahm ſie aufs Neue das von ihr verſchloſſen e Parterrezimmer in 
Befig. Kaum hatte Leuſchner ihre erneute Anweſenheit bemerkt, als er 
mit ihr eine Rückſprache verſuchte. Zu dieſem Zweck wollte er ſie zur 
Oeffnung des Zimmers bewegen. ie Scholz öffnete aber nicht. Jetzt 
engagirte Leuſchner drei Männer, mit Hilfe derſelben ſchaffte er 
den mit Geſchirr gefüllten Küchenſchranken aus der Küche nach dem 
Hausflur und ließ ihn hier mit der Rückwand direct vor die einzige 
Ausgangsthür der Scholz'ſchen Stube ſetzen. Mit den Worten: „So, 
jetzt kann die Maus da drinnen verhungern“, entfernte er ſich 
dann gleichzeitig mit den Männern. In dieſer Stellung ſoll der Schrank 
zwei Tage geſtanden haben. Am dritten Tage endlich war er ae rd 
jo weit von der Thüröffnung entfernt, daß eau Scholz auf ihr Bitten 
durch die Köchin der Frau Wieland, Anna Erdmann, eine Taſſe mit 
Kaffee hindurchgereicht erhalten konnte. Doch auch in dieſer Stellung 
des Schrankes ſoll es der Frau Scholz noch nicht möglich geweſen 
ſein, die Stube durch die Thür zu verlaſſen, die Fenſter lagen über 
zwei Meter hoch, hier wäre die Scholz alſo nur mittelſt eines 
Sprunges zur Erde in Füße de gelangt. Selbſtverſtändlich hätte ſie 
durch das Fenſter fremde Hilfe herbeirufen und auf dieſe Weiſe den Aus⸗ 
gang erzwingen können; dies wollte ſie aber, um üble Nachrede zu ver⸗ 
meiden, umgehen. Am 8. Mai wurde der Schranken von außen hinweg⸗ 
gerückt. Als Frau Scholz hierauf die Stube verlaſſen wollte, ſoll nach 
ihrer Angabe Leuſchner bei ihr eingetreten ſein und ſie unter vier Augen 
mit den fen und einem Regenschirm ſchwer mißhandelt haben. Trotz 
ihres Hilfegeſchreis hat ſich Niemand ſehen laſſen. Zuletzt iſt ſie durch 
Leuſchner, der bei dieſem Vorgang die Schimpfworte nicht ſparte, aus dem 
Hauſe geworfen worden. 

Auf Grund dieſer, bei dem Amtsvorſteher von Woyrſch zu Protocoll 
gegebenen Ausſagen der Frau Scholz iſt gegen Leuſchner, der bereits etwa 
10 mal wegen Beleidigung und Körperverletzung vorbeſtraft iſt, die Unter⸗ 
a À wegen Freiheitsberaubung und Körperverletzung eingeleitet worden. 
Nach Eröffnung der Unterſuchung denuncirte Leuſchner die Scholz, welche 
in bein Seitens der Frau Bannert gegen Herzig angeſtrengten Entſchä⸗ 
digungsproceß als Zeugin gedient hatte, wegen wiſſentlichen Meineides. 
Die Königl. Staatsanwaltſchaft ſchenkte jedoch dieſer Denunciation keinen 
Glauben, reſp. es wurde die Bearbeitung der Leuſchner'ſchen Anzeige bis 


2 Breslau, 20. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in Folge günstiger politischer Nachrichten aus Paris in recht fester 
Haltung. Namentlich zeigten sich fremde Renten sehr gesucht und 
im Course anziehend. Auch österreichische Creditactien, in welchen 
allerdings nur ein einziger kleiner Umsatz zu Stande kam, waren auf 
Berliner Anregung wesentlich höher. Laurahütte, Anfangs im Gegen- 
satz zur Gesammtströmung schwach, konnte sich im Verlaufe mässig 
erholen. — Das Geschäft blieb im Allgemeinen beschränkt. Aeusserster 
Schluss unbedeutend schwächer. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 13), Uhr): Ungar. Goldrente 
815/,—1),—1/, bez., Ungar. Papierrente 7014 bez., Russ. 1880er Anleihe 
839½ —Y4—Yg bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 97¼ J) — J’ bez. u. 
Gd, Oesterr. Credit-Actien 453 bez. u. Gd., Vereinigte Königs- u. Laura- 
hütte 691/,—5/g bez., Russ. Noten 183—3½ bez., Türken 13 bez., 
Egypter 75½ bez., Orient-Anleihe II 56¼ bez., Russ. 4% innere Anleihe 
48 ¼ bez., Donnersmarekhütte! 36½ bez., Oberschles, Eisenbahnbedarf 
43% Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus. Wolfi’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 20. Mai, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 453, —. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 20. Mai, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 454, —. Staats- 
bahn 362, 50. Lombarden 141, —. Laurahütte 69,40. 1880er Russen 
83, 40. Russ. Noten 183, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 50. 1884er 
Russen 97, 20. Orient-Anleihe IL 56, 40, Mainzer 97, 70. Disconto- 
Commandit 195,70. 4proc. Egypter 75, 50. Fest, 

Wien, 20. Mai, 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 281, 35. Ungar. 
Credit-Actien —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 35. Oesterr. Gold- 
rente —,—. 4% ungar. Goldrente 101, 82. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

Wien, 20. Mai, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 75. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 225, —. Lombarden 76, 50. Gälizier 
205, 25. Oesterr. Papierrente 81,40, Marknoten 62, 35. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 102,12. Ungar. Papierrente 87, 95. 
Elbthalbahn 165, 75. Napoleon —, —. Fest. è 


Frankfurt a. M., 20. Mai. Mittags. Credit-Actien 226, —. 
Staatsbahn 181, 37. Lombarden —, —. Galizier 164, 50. Ungarn 81, 50. 
Egypter 75, 60. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Paris, 20. Mai. 3% Rente 80,82. Neueste Anleihe 1872 108, 57. 
Italiener 98, 42. Staatsbahn 455, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 375. Fest. 


London, 20. Mai. Consols 103, 25. 1873er Russen 98, 25. 
Egypter 74, 05. Stürmisch. 
Wien, 20. Mai. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 18. 0 Cours vom 18. 20. 
Credit-Actien . 280 70 282 10 [Marknoten 62 37 62 37 
Bt.-Eis.-A.- Cert. 224 — 225 50 ai Ungar. Goldrente 101 60102 30 

Lomb. Eisenb.. 76 75 76 50 fSilberrente ........ 82 35] 82 40 
Galizier......, 205 — 205 25 {London -......... + 127 05127 10 
Napoleonsd’or. 10 08 | 10 67/,jUngar. Papierrente. 87 75] 88 — 
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D. Reichs-Anl. El 
Preuss.Pr.-Anl. de 3 
al. Free 99 90 
Preuss. 40% 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 30 
Schl.3½ 


en, daB | der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Strafkammer nahm die Verhandlung 


gegen Leuſchner ca. 3 Stunden in Anſpruch. 
Als einzige Belaſtungszeugin fungirte Frau Scholz. Dieſe ſetzte ſich 
in einzelnen Theilen ihrer Ausſage mit den durch Leuſchner vorgeſchlage⸗ 
nen eh a darunter insbeſondere Frau Reſtaurateur Wieland, 
in directen Widerſpruch. Während Herr Staatsanwalt v. Reinbaben den 
Ausſagen der Frau Scholz vollen Glauben beimaß und die Unterſtützung 
Es die Richtigkeit dieſer Ausſagen in dem durch die vielen Vorſtraſen bes 
ugeklagten bewieſenen Charakter deſſelben fand, beantragte er mit Rück⸗ 
ſicht a die außerordentliche Rohheit dieſer Handlungsweiſe eine Ge: 
fängnißſtrafe von 2 Jahren. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Schreiber, plaidirte dagegen in der Angelegenheit der Freiheitsberau⸗ 
bung auf Grnnd der Ausſagen der Entlaſtungszeugen für völlige 
Fee enn Hinſichtlich des ſeitens des Angeklagten gleichfalls 
eſtritteneu Körperverletzung fiellte er event. eine entſprechend hohe Geld⸗ 
ſtrafe anheim. Nach den Ausſagen des Entlaſtungszeugen ſoll der 
Schranken von Beginn an eine Oeffnung von 9 Zoll freigelaſſen haben. 
Durch eine derartige Oeffnung hätte die Zeugin cholz, wenn auch mit 
kleiner Mühe, die Stube verlaſſen können. Nach Anſicht des Verthei⸗ 
digers hätte ſie das nicht gewollt, um durch die Ausſicht auf eine etwaige 
Denunciation den Angeklagten zu einer entſprechend hohen Entſchädigung 
zu bewegen. Der Gerichtshof erachtete das Zeugniß der Frau Scholz 
gleichfalls in einigen Punkten für widerlegt. Da dieſem allein be⸗ 
laſtenden Zeugniß alſo nicht voller Glauben beigemeſſen werden konnte, 
ſo pat fih das Collegium für völlige Freiſprechung des Angeklagten ent- 
eden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Wien, 20. Mai. Der berühmte Chirurg und Kliniker Profeſſor 
Billroth iſt feit 6 Tagen an Bronchitis, verbunden mit Herzverfeitung 
ſchwer erkrankt. 
* Brüſſel, 20. Mal. Die Strikebewegung hat auch das 
Baffin Mons ergriffen. Die Beſchlagnahme aller im Hennegau 
ankommender Waffenſendungen iſt angeordnet. 
* London, 20. Mai. Die „Daily News“ melden: Bismarck 
und Kalnoky treffen im Juli in Kiſſingen zuſammen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 20. Mai. Anläßlich der Anweſenheit der kaiſerlichen 
Familie im Dongebiete erfolgten Verleihungen von Hofwürden an 
die Notabeln des Koſakenheeres, ferner Beförderungen und Ordens- 
verleihungen, darunter die Verleihung des Alexandernewsky⸗Ordens 
an den fiellvertretenden Hetmann des Donſchen Koſakenheeres, Fürſten 
Siwiatopalt-Mirsty. 
Nowotſcherkask, 20. Mai. Eine Deputation des Donſchen 
Koſakenheeres überreichte dem Kaiſer beim Einzuge Salz und Brot 
auf einer pradjtoollen Silberſchüſſel. Außerdem find noch 17 andere 
Deputationen empfangen worden, darunter diejenigen des Donſchen 
Adels, mehrerer Städte, von Handwerkern und Fabrikeiſenarbeitern. 
Die Donſchen Kohlengrundbeſitzer brachten Salz und Brot in einem 
2 Pud ſchweren Gefäß aus Anthracit mit Silberbeſchlägen, worauf 
eine Inſchrift gravirt iſt, welche beſagt, daß die Worte des großen 
Monarchen: „Dies Metall werde nicht uns, ſondern unſern Nam: 
kommen nützen“, erfüllt ſei. Die Illumination der Stadt war 
glänzend. Die Kaiſerfauilie wurde überall enthuſtaſtiſch begrüßt. 
Paris, 20. Mai. Es wird als wahrſcheinlich bezeichnet, daß 
Rouvier und Deves in das von Freycinet neuzubildende Cabinet 
eintreten werden. 
Charleroi, 19. Mai. In vielen in den diesſeitigen Kohlen⸗ 
revieren heute abgehaltenen Verſammlungen der Strikenden, ins⸗ 
beſondere in Dampremy, wurde eine allgemeine Arbeitdeinftellung 
beſchloſſen. In den meiſten Gemeinden iſt die Bürgergarde conſignirt. 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 20. Mai. 5 

* Das Versioherungsgesohäft in Südost-Europa. Fast überall im 
Orient, insbesondere in Bulgarien, Serbien und in der Türkei, liegt 
das Versicherungswesen noch in den ersten Anfängen, und in Erman- 
gelung einheimischer wird es von ausländischen Gesellschaften mehr 
oder weniger unbefriedigend gepflegt. So hat die „Dacia Romania“ 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 20. Mai 1837, 


Berlin, 20. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 18. 20. 
Cours vom 18. 20. ISchles. Rentenbriefe 103 60103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 70| 97 70 Posener Pfandbriefe 101 50/101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60| 82 60]. do. do. 3700 97 20 97 20 
Gotthardt-Bahn.... 108 201107 50 Goth. Prm.-Pídbr.S.1 106 40|106 50 
Warschau-Wien.... 278 901279 50 do. do. S. II 103 90/103 50 
Lübeck-Büchen ... 156 90/156 50 Eisenbaln-Prioritáts-Obligationen. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Brsl-Freib. Pr.Ltr,H. 102 50/102 30 
Breslau-Warschau.. 62 — 61 80 | Obersch'.31/¿0/yLit.E. — — 
Ostpreuss. Südbahn. 105 —|104 70| do. 4% 
do. 4½0% 1879 
Bank-Actien. R 0 U -Bahn 40% II — 
Bresl. Discontobank 90 90) 91 Mahr. Schl.-Ctr. B. 50 60 
do. Wechslerbank 100 50100 50 er A ländische Fond 
Deutsche Bank .... 159. 20159 60 Italier he aries 97 50 
Dise.-Command. ult. 195 — 196 — | Oest 40% Goldrente 90 — 
Oest. Credit-Anstalt 451 — [454 — e x 4% Papi 64 90 
Schles. Bankverein. 106 20106 90 40. 4½% Fapierr. 


do. 4½% Silberr. 
Industrie- Gesellschaften. do. 18896 Loose, 
Brsl.Bierbr. Wiesner 59 —! 59 —| poly, 5% Pfandbr.. 
do. Eisenb.Wagenb. 93 60| 93 60| do, Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 64 —! 64 50 Rum. 50% Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 78 —| 79 —| do. 60% do. do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 20| 64 — | Russ. 1880er Anleihe 
esischer Cement 96 50) 91 —| do. 1884er do. 
Bresl. Pferdebahn . 133 — |133 —| do. Orient-Anl. IL 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 — 51 50 do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
Kramsta Leinen-Ind. 122 — 123 50 do. 1883er Gold. 
Schles. Feuerversich. 1800—|1795— | Türk. Consols conv. 
Bismarckhütte 101 501101 50 do, Tabaks-Actien 
ne 36 60| 36 25 D 
ortm. Union St.-Pr. 53 10| 52 20 Ung. 4% Goldrente 81 30! 81 80 
ap age I ze 10 a 2 Ro a ed IR: 70 70 30 
5 2 g- rb. a o 
GörlEis.-Bd.(Lüdere) 101 90103 20 Serb. Rente man 79 70| 79 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 20 44 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 
do. St.-Pr.-A. — —|128 — 
Bochumer Gussstahl 118 10/118 50 


Inländische Fonds. 

106 20106 10 
154 50/154 40 
99 90 
106 — 


5 1879 105 201105 20 
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Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45160 35 
Russ. Bankn. 100SR. 182 10/183 70 

do. per ult. 

Wechsel. 

Amsterdam 8 T. . 16880 
London 1 Lstrl.8 T. 2036 
do. 1 „ 3 M. 2081 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 
Wien 100, Fl. 8 T. 160 15 
99 40] do. 100 Fl. 2 M. 159 35 
% Pfdbr.L. A 97 20| 97 201 Warschau 100 SRS T. 181 90 

Privat-Discont 2¼½ 0%. 


— — 


100 30 
159 50 
183 40 


o cons. Anl. 108 — 


von Bukarest das bedeutende Feuerversicherungsgeschäft in Bulgarien 
thatsächlich monopolisirt und in dem Bestreben, sich dieses Monopol 
so lange als möglich vor dem kommenden Wettbewerb besserer Gesell- 
schaften zu sichern, fesselt sie ihre Kunden durch Verträge, welche 
auf die Dauer von sieben Jahren abgeschlossen werden und das 
siebente als Freijahr einräumen. Da die „Dacia Romania“, wie bul- 
garische Blätter versichern, zu vielfachen und begründeten Beschwerden 
Veranlassung gibt; so wünscht man in bulgarischen Regierungs- und 
Handelskreisen, dass auch andere ausländische Versicherungs-Gesell- 
schaften Bulgarien in ihre Wirksamkeit einbeziehen, was weniger 
Wagniss und mehr Erfolg verheisst, als gemeinhin angenommen wird. 
* Harlenhütte bei Ketzenau. Wir erwähnten vor einigen Tagen 
bereits der Gerüchte, weiche in Bezug auf den letztjährigen Rechnungs- 
abschluss der Marienhütte bei Kotzenau circulirten. Hierzu erfährt die 
.,B.-Z.“ von einer Seite, welche über die Verhältnisse des Unternehmens 
gut unterrichtet zu sein in der Lage ist, dass die Geschäftsresultate des 
verflossenen Jahres bei der in Rede stebenden Gesellschaft allerdings 
sich günstiger gestaltet haben als die Ergebnisse des Betriebsjahres 
1885/86. Man glaubt auf eine Dividende von 2 pCt. oder etwas darüber 
sich Hoffnung machen zu dürfen, 


* Ble Insolvenzen in der Berliner Toxtil-Industrie. Wir erwähnten 
bereits mehrfach die in der letzten Woche in der Berliner Textil-Industrie 
eingetretenen Insolvenzen. Dieselben erstrecken sich glücklicher Weise nur 
auf eine Anzahl mit einander eng lürter Firmen, von denen nur drei von 
Bedeutung sind. Dieser Umstand wird von der „V. Z.“ besonders betont, 
damit nicht ans den traurigen Verhältnissen, welche in dem vorliegen- 
den Falle zu Tage treten, etwa irrthümliche Schlüsse auf die Geschäfts- 
gebahrung anderer Firmen der gleichen Branche gezogen werden, 
welche sich zumeist eines wohlverdienten guten Rufes am hiesigen 
Platze erfreute. Nach den Informationen desselben Blattes sind die be- 
klagenswerthen Vorkommnisse durch Wechselreiterei entstanden, welche 
zwischen den Firmen Levy Hirschfeld u. Co., H. Deussen, Alex Stein- 
thal, F. Gorski, C. A. Gelenk und C. H. Slesinski stattfanden. Die Be- 
träge, welche diese Firmen unter einander trassirten, sind so*bedeutend, 
dass gegenwärtig noch jeder Anhalt für die Verpflichtungen nach dieser 
Richtung hin fehlt. Die Firma Levy Hirschfeld u. Co. besteht seit 
etwa 25 Jahren und erhielt von dem Schwiegervater Hirschfeld’s, dem 
Commerzienrath D. L., einen Einschuss von 325000 M. baar, sowie 
165 000 M. garantirt, Die Passiva betragen incl. dieses Guthabens von 
verwandtschaftlicher Seite 1 Million M. Dabei sind indessen die Ver- 
pflichtungen aus den oben erwähnten Wechselgeschiifien nicht einbe- 
griffen, Lässt man diese Verpflichtungen unberücksichtigt, so bietet 
die Masse etwa 33 pCt. Levy Hirschfeld u. Co. arbeiteten früher mit 
der Leipziger Disconto-Gesellschaft. Diese entzog ihnen aber den 
Credit und in Folge dessen vermittelte H. Deussen nunmehr die Wechsel- 
discontirungen in Aachen. Dadurch, dass auch hier Schwierigkeiten 
betreffs der Discontirungen nicht ausblieben, trat jetzt die Katastrophe 
ein. H. Deussen war der Vertreter eines französischen Hauses und hat 
5 Firmen in Bradford allein mit 18000 Pfd. St.in Anspruch genommen. 
Seine Waarenschulden werden sich auf 500000 M. beziffern. Unter 
den Crediten in Bradford befinden sich 8000 Pfd. Sterl.. welche ihm 
durch I den hiesigen Vertreter von Hirsch Pinner 
u. Co. in bradford, eröffnet worden waren. Die Verbindlichkeiten 
Steinhals, welcher verschwunden ist, sind noch gar nicht zu taxiren. 
Derselbe hat sich Unterschlagungen bei allen vier Häusern, die er hier 
vertrat, zu Schulden kommen lassen. Wo das Geld geblieben ist, er- 
scheint unklar, da Steinthai ein Jahreseinkommen von 25000 Mark. 
gehabt haben dürfte und da nicht bekannt ist, dass er sich in Börseu- 
epeculationen oder dergleichen eingelassen hätte. Die anderen drei 
Firmen sind von ganz geringer Bedeutung. F. Gorski war schon ein- 
mul insolvent und wurde von Denssen gehalten, der alsdann auf ihn 
Wechsel zog, C. A. Gelenk waren solide, sind aber durch die Wechsel- 
reiterei mitgerissen worden. Zu erwähnen ist übrigens noch, dass mit 
den genannten noch weitere drei Berliner Firmen in Wedhselverbind- 
lichkeiten gestanden haben. Dieselben sind indessen bis jetzt ihren 
Verpflichtungen nachgekommen. 


Marktberichte. 

Hamburg, 20. Mai, 10 Uhr 10 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörso 
Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo 
Redlich in Breslau. Per October 891/, Pf., per December 90 bez. u. Gd. 
Tendenz: Steigend. 

Liverpool, 19. Mai, Nachmittags, Officielle Notirungen. 
[Baumwolle.] (Schlussbericht) Definitiver Umsatz — — Ballen, da- 
von für Speculation und Export — Ballen. Amerikaner —, Surats 
Upland good ordinary 57/5, Upland low middling 5%/,5, Upland 
middling 51½, Orleans good ordinary —, Orleans low middling 54/,,, 
Orleans middl. 518/5, Orleans middling fair 61/,, Ceara fair 55/g, Ceara 
good fair 51½, Pernam fair 5U/,,, Pernam good fair 515/6, Bahia fair —, 
Maceio fair 9%, Maranham fair 5%/,,, Egyptian brown middl. 67/,, 
Egyptian brown fair 78, Egyptian brown good fair 75/,, Egyptian white 


a 


Letzte Course. 

Berlin, 20. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matter. 

Cours vom 18. 20. 
Oesterr. Credit ult. 136 75 
Disc.-Command. ult. 81 37 
Franzosen 97 87 
Lombarden... ult, 83 25 
Conv. Tiirk, Anleihe 97 12 
Lübeck -Biichen ult. 56 25 
Egyp 69 62 
Marienb.-Mlawka ult 82 62] 82 52 
Ostpr. Siidb.-St.-Act. 182 50183 50 
Dortm. Union St.-Pr. 95 87| 97 25 


18. | 20. 
452 50/453 — 
195 37,195 62 
361 — 353 
140 — 141 

13 87 13 
156 37 156 

75 37 75 

45 12| 45 7 

60 37 60 

53 — 53 25 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult, 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ, 188Ver Anl. ult, 
Italiener k: 
Russ. II. Orient-A. ult 
Leurahütte ult, 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult, 
Neueste Russ. Anl. 


Froducten- Börse. 
Berlin, 20. Mai, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Mai 184, 25, Septbr.-Octbr. 171, 50. Roggen Mai-Juni 126, 75. 
Septbr.-Oetbr. 132, —. Rüböl Mai-Juni 44, 70, Septbr.-Octbr. 90,44, 
Spiritus Mai-Juni 42, 20, August-Septbr. 44, —. Petroleum Seper-temb 
October 21, 40, Hafer Mai-Juni 97, 50. 
Berlin, 30. Mai. 5 


Cours vom 18. i Cours vom 18, 20. 
Weizen. Besser. Rüböl. Fest. 
Mais, one 184 —|184 25] Mai-Juni........ 41 70| 44 70 
Sepfbr.-Octbr. ... 170 —|172 — | Septbr.-Octbr..... 44 90| 45 — 
Roggen. Höher, y 
Mai-Juni .......- 125 50126 75|Spiritus. Steigend. 
Juni-Juli.. ..... 126 50127 75 loo 41 60| 42 50 
Septbr.-Octbr. ... 139 50132 75] Mai- Juni 41 70| 42 60 
Hafer. | Juli-August ..... 42 50| 43 50 
Mai-Juni........ 97 a 98 —| August-September 43 >] 44 40 
Septbr.-Octbr..... 103 — |104 
Stettim, 20. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 18. 20. Cours vom 18, 20. 
Weizen. Fest. Rüböl. Unveränd. 
Mo 178 501179 50} Mai. 45 — 45 — 
Juni-Juli........ 178 50/18 —| -Septbr.-Octbr..... 45 —| 45 — 
Roggen. Fest. Spiritus. 
A AI abso 123 500125 —] looo 40 90} 41 3' 
Juni-Juli........ 123 501126 —|] Mai 40 80| 41 40 
| Juni-Juli........ 41 —| 41 69 
Petroleum. | j August-September. 42 40| 43 — 
R 10 35 10 351 TE 
Posen, 18. Mai, [Borsenbericht von Lewin Berwin 


Söhne, Getreide- und Producten»Bericht,] Wetter: Regnerisch. 
— Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 1.0 Klgr. 
folgende Preise notirt: Weizen 17,30—17,00—!6,50 Mark, Roggen 11,80 
bis 11,60 Mark, Gerste 11,80—10,30 Mark, Hafer 10,50—10,00 Mark, 
Kartoffeln 2—1,80 M., Lupinen, gelbe 10,50—9,50 M., do. blaue 7,50 
bis 7,00 M. — An der Börse: Spiritus geschäftslos, Gek. — Liter, 
loco ohne Fass 40,10 Mark bez., Mai 40,30 M. bez., Juni 40,90 M. bez., 
an a M. bez., August 42 M. bez., September 42,20 Mark bez., Br. 
un à 

Glasgow, 2). Mai, 
numbers warrants 41,7½. 


11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 


PP RT rn INN ro a RS Y a TEEN en e ee: er 


29 M., Reisstückenstärke 41 bis 42 M., Reisstrahlenstärke 42—43 M. 
— Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10 000 Kilo. 
Münehen, 17. Mai [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras € Adler] Der vorwóchentliche Mar- 
garinmarkt verlief in ruhiger Stimmung; die Umsätze wären beschränkt, 
und die Preise haben grösstentheils eine kleine Einbusse erlitten, 
Naturbutter und Butterine verblieben in äusserst gedrückter Tendenz, 
Heutige Notirungen sind, je nach Qualitäten, für: Margarin 70,00 bia 
110,00 M., Margarinbutter 78,00 bis 147,00 M. per 100 Klgr, Netto, 


Wasserstands-Telegramimee. 
Ratibor, 20. Mai, 6 Uhr Morgens 1,54 m. 
Giatz, 20. Mai, 6 Uhr Morgens, 0,50 m. 
Bresinu, 20. Mai, 12 Uhr Mitt. 0.-P 5,02 m, U.-P. + 0,34 m. 


middl. 513/,g, Egyptian white fair 61/,, Egyptian white good fair 67/165 
M. G. Be 8850 nom., M. G. Broach fine 5/16, Dhollerah fair 39/16 
Dhollerah good fair 4½, Dhollerah good 4½, Dhollerah fine 4%, 
Oomra fair 394, Oomra good fair 4, Oomra good 4¾ 6, Oomra 
fine 415/,,, Scinde good fair 3, Bengal good fair 21/1, Bengal good 35/16, 
Bengal fine 4, Tinnevelly good fair 415g, Western good fair 313/15 
Western good 4%, Peru vough fair 61/,, Peru vough good fair 69/86. 
Peru vough good 634, Peru smouth fair 5%, Peru smouth good fair 57/g, 
Moderat. vough fair 6½, Moderat, rough good fair 65/6, Moderat. vough 
good 6!/,. Tendenz: —. 

* Wolle. Warschan, 16. Mai. Der hiesige Platz zeigt nicht die 
Mattigkeit der ausländischen Wollmärkte, eine Folge der Speculations- 
lust der Händler, die bestimmt eine Erhöhung der Preise in Aussicht 
glauben. Allerdings kann der Preis des Rubels ein Zugmittel für aus- 
ländische Käufer werden, aber der ausländische Bedarf verringert sich 
von Jahr zu Jahr. Das ständige Wollgeschäft ist hier beschränkt, da, 
wenn auch die hiesigen Lagerinhaber sich ihrer Bestände vor dem 
Wollmarkt entledigen wollen, sie doch hohe Preise stellen, welche 


Meine 


| Neuheiten 
6090] in 
garnirten Hüten, 


Trauerkleider und 
Trauerhüte 
vom einfachſten bis zum ele⸗ 


ganteſten Genre empfiehlt billigſt 
das Trauermagazin von 


J. Schäffer, 


Schweidnitzerſtr. 1 u. 54. 


Engliſch f. Studirende. 


Aufangscurſe. Off. u. Z. 87 hptpoſtl. 
In unferer Gemeinde ſoll die Stelle | 


Trauer-Hüte 


in aparteſten Formen empfehle 
ich in größter Auswahl ſehr 
billig. Wilhelm Prager. 


Verſicherung gegen 
meife- mile, forte 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


v 
Käufer vom Einkauf zurückschrecken. Die Abschlüsse beschränkten | === E A A S Gece wes gegen Unfälle aller Art —.— t A a es Hilfs⸗ * 
sich während der letzten vierzehn Tage auf kleinere Partien „besserer S 53 g 8.5 8 gewährt die Verſicherungsgeſell⸗ Gehalt An me pu 3 
3 Wee cnt de ae Wat ae de ngen Ort <A 28 EE Wind, | Wetter. Bemerkungen. ſchaft Thuringia in Gr urt. Einkommen aus der Schechita und 
11 . .. E e 
tine noch ziemlich bedeutenden 0 ee | A Me Dec eee S G ae 
7 45 E y -Berz j ; 
n Wollplätzen ar He a 45 di bac Shah Mullagmohre..| 756 9 |WNW 5 |bedeckt, pb ages jofort ſelbſt aus: an wollen ihre Zeugnifje binnen: 
fall ingfügig, weil Fabrikanten mit Vorräthen versehen sind | Aberdeen . 750 NNW 4 |bedeckt, tellen fann, find bei der Direction | 14 Tagen einreichen. l 
rn E am hiesigen Wollmarkt billiger zu kaufen, Das | Christiansund .| 745 8 | WSW 3 Regen. de rene bei den Vertretern Görlitz, 16. on 1887. 
ist di illi il di i Kopenhagen .] 752 11 |SW 4 ] bedeckt. er Geſellſchaft: er 
ane pa an 8 da ee hola 748 8184 Moron: in Breslau bei der General:Agentur | Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand⸗ 
Tagen ein Lubliner Grosshändler ca. 1000 Ctr. mit einem Preisaufschlag | Haparanda ...| 755 14 still bedeckt. 4 Bauen oe e 20; M.Li ERBEN > EEE 
von circa 5—6 Thlr. gegen das Vorjahr bei bekannten Dominien con- | Petersburg... ‘| = me | 2 en: „Görlitz bei Serr pm h ah 
trahirt. Breslauer Grosshändler, die mehrere grössere Partien han- Moskau En a — == + Groß-Glonau Bei — 4 Kauf arde Y, 
delten, sind plótalich vom ‚Einkauf zurückgetreten. > Von Schmutz- Cork, Queenst.] 758 12 W 3 bedeckt. mann C. W. Handk ý 2 große ſchöne Quartiere mit 
wollen wurde Einiges von Bialystocker und österreichischen Händlern Brest. 765 11 |WSW 4 wolkig. 2 Reichenbach i. Sabet. bei Herrn | allem Comfort zu 1200 u. 1000 
HA à Rbl. 8¼—9½ pro Pud e Obwohl uns vom diesjährigen Helder ....... 758 9 |SW 2 |bedeckt. C. Hch. Dyhr Mark p. anno ſofort od. ſpäter 
A ve ep a hi m Flat Tonk” ee Seer g 4 ber 4 ie 2585 i Sy 161 8 8 4 bedeckt. 4 Regen. toftenfrei zu haben. Proſpecte wer⸗ zu vermiethen. Näheres bei 
U orräthe am hiesigen Platz doch n 1 PANGON cirea | Hamburg ..... WNW 4 |bedeckt. est. anhaltend Reg. f ; 74) 
3000 Pud. (B. a. H Z) — London, 16, Mal. (K. Z) Die Zufabren Fermer de 756 | 9 SW 6 bedeckt. [Nachts Regen. 1 re — Se em; Handwizth parterre, [2874] 
f für die am 7. Juni beginnende Wollauction betragen bis heute: 27 | Neufahrwasser | 75 14 ISW 4 heiter, | m en 20" Euprerstionon, — —— — 
i Ballen Sydney, 75967 B. Port Philipp, 12 589 B. Tasmania, 13279 B. Memel. 57 13 [SS W 4 |wolkenlos. | Thau. Ben mungen 3 — ds eer — 2 — — Dee 
* Adelaide, 5114 B. Swan River, 104 521 B. Neuseeland, 23 062 B. Cap Pari 763 Wei 8 i 
ay und Natal, zusammen A 9 5 ige i 9 a pl ci, 1555 Nate; . .. 758 a W 3 18 l Ungelommene Fremde: 
5 1220 Pialb f agen, Yin 580 G00 B. erreiche nd. — Buenos Ayres, Karies. . 761 | 12 [SW 3 bedeckt. Hôtel weisser Adler, ] DuBois Kfm. Grantiurt a. Mt. Tbranig, Rim, Leipzig. 
a 16. Mai. Wolle. Zuführen in den letzten 14 Tagen 7000 B gegen Wiesbaden. . 760 13 [SW 2 bedeckt. eee Sinto, Rm, Salfenbcim. | Rabo; a, ern 
0 ae ee Verkäufe 15000 B... gegen 20500 B. y J heutig er | München 763 8 [SW 4 Regen, von Jordan, Rgutsbef., Nahm, Kfm., Frankfurt a. M.] Bartſch,. Kfm., Zittau. 
E x ee Le 5 gegen 7000 B. e 1886. r Leipzig....... 760 II [WSW 4 |wolkig. Schiroslawitz. Schäfer, Kim, Elberfeld. Reßler, Kfm., Berlin. 
* dE 15. October 215 000 B., gegen 238 000 B. v. J., davon nach Ant- Beri.... 758 12 |W 3 bedeckt. v. Koppy, Pr. Lieut., Oels.] Wittmund, Commiſſionsrath, Manzin, Kfm., Hatzfeld, 
A werpen 65 650 B., gegen 61000 B. in 1886, nach Havre und Dünkirchen Wien. ... . 7% 12 |W 3  |hoiter. a a day mp et > Fuge 
3 700000 B., gegen 125 000 B. 1886, nach Hamburg und Bremen 42000 B., | Breslau. ..... 760 | 121W2 Iwolkig. Bribfhe, Rim., Ghemnig. Goldschmidt, Kfm. Frank- Roſenthal, Km., Hamburg. 
Segen 35 700 B. v. J. — Wechselcours (Gold), auf Antwerpen 5.02, Isle d' Aix 4 767 ll INW 3 dae Strohm, Kfm. Stuttgart. 7 furt a. M. Buddelary, Kfm., Köln. 
73 B. T a Steinmiller, Fabrikbeſ., Steinitz, Kfm., Berlin, Kaſtansky, Kfm., Hamburgo 
auf London do. 473g. (B. T.) Nizaa ie. 760 13 | stin wolkenlos. Beulentobe, Eichenberg Kim. Hamburg. Hôtel 2. deutschen Hanse, 
* Berlin, 17. Mai. 5 [Kartoffeln.] In dieser Woche ist von | Triest spassoso 760 17 still heiter. Engländer, Babrito., Grefeld. Plenge, Kfm., Leipzig. y Albrechteſtr. Nr. 22. r 
einem recht flotten Geschäft zu berichten, so dass auch Preise in der| Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach |v. Gzartorysti, Agtsb., Dubin. | Dierig, Fabrikbeſ, n, Gem., Kaſſner, Auatsgerichtsrath, 
A ersten Hälfte der Woche stiegen, die sich jedoch in den letzten Tagen | 4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, | Dies, Stadtrath, n. Gem., Obeclangenbielau, ` Rüben. 
70 wieder drückten, weil die Zufuhren täglich bedeutender wurden. Preise 10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, Bromberg. Frau Mittelftädt, Ober- Poszwinski, Propſt, Primente 


stellten sich wie folgt: gute rothe Dabersche Esswaare brachte der 
Centner ab Bahnhof 1.70 bis 1,75 M., weisse Esswaare der Centner 1,50 
bis 1,55, Futter- und Brennwaare per 24 Ctr. bis 30 M. ab Station. 
(B.- u. H.-Z,) 
Cz. S. Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Woizenstarke 
(vom 11. bis 18. Mai). Der Handel in Kartoffelfabrikaten hat in 
letzter Woche ruhigen Verlauf genommen, ohne dass in den Preisen 
oder in der Tendenz bemerkenswerthe trom vr eingetreten 
wären, Reflectanten für grössere Posten la. Mehl und Stärke sind zwar 
vorhanden, doch waren Abschlüsse bisher nicht zu verzeichnen, da die 
Forderungen der Eigner und die Gebote nicht in Einklang zu bringen 
waren. Für feuchte Kartoffelstärke zeigt sich noch hin und wieder 
Begehr und sind einzelne Posten zum Preise von 8,90—9 M. frei Berlin 
perfect geworden; im Allgemeinen ist jedoch die Saison für diesen | 
Artikel vorüber. Wir notiren: Kartoffelstärke, la centrifugirt und auf 
Horden getrocknet, loco und Mai-Juni 16,60 Mark, do. ohne Centrifuge 
15,80—16,20 M., lla 14,00—15,60 Mark, Kartoffelmehl, hochfein, 18 M., 
Ia loco und Mai-Juni 16,70 M., lla 14,00—16,00 M., Kartoffelsyrap, 
la weiss 17,75 bis 18,25 M., do. zum Export eingedickt 18,25 bis 18,50 


Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat sich in den letzten Tagen vollständig 
umgestaltet; ein barometrisches Maximum von über 765 mm liegt über 
Südwestfrankreich, Minima unter 745 mm über Südschweden und dem 
Norwegischen Meere. Ueber Deutschland ist bei mässiger westlicher 
und südwestlicher Luftströmung das Wetter trübe, vielfach regnerisch, 


Roſenberger, Fabrikbeſ., n. 
Gem., Langenbielau. 
Steinbrück, Rgtsb., n. Fam., 
Gaumib, 

Auguſtin, Commiſſions Rath, 
Lauban. 


Schatz Kfm., Augsburg. 
Hötel du Nord, 
vis-a-vis dem Centralbahnh. 
Major Graf Pilati, Rgutsbeſ., 


Langenbielau. Dr. Kleinert, prakt. Arzt, n. 

Tochter, Krotoſchin. 
Schwartzburger, Kfm. Leipzige 
Wolters, Kfm., Odenkirchen. 
Sporket, Kfm, nebſt Frau, 
Schlegel. 


Warſchau. | 


und, ausser im Osten, kühl. 


In den letzten 24 Stunden sind in Ham- 


burg 17, in Berlin 22, in Kiel 21, in Lemberg 25, in Hermannstadt 
27 mm Regen gefallen, Gewitter wurden nicht gemeldet, 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Conſtanze Win: Geſtorben: 


ing, Herr Sec⸗Lt. Ernſt von 
oje, Mölbis —Merſeburg. Frl. 
Eleonore Tamms, Hr. Sec.⸗Lt. 
Leu, Stralſund. A 
Verbunden: Hr. Lt Fritz v. Jena, 
Frl. Vera v. Löbbecke, Nor.⸗ 


Dehmel, Keſſelsdorf b. Löwen⸗ 
berg— Langenbielau. x 
r. Gymnaſ.⸗Director 
a. D., Prof. Wilhelm Burchard, 
Bückeburg. Verw. Frau Profeſſor 
Paſſow, geb. Seebeck, Berlin. 
Hr. Superintend. und Oberpfarrer 
d. D. Carl Nathanael Piſchon, 
Potsdam. Hr. Paſtor em. Julius 


Achelis, Kfm., Bremen. 
Eichler, Kfm., Gera. 
Breitfeld, Kfm., Leipzig. 
Heine, Kfm., Grefeld. 
Helnemann's Hötel, 
zur goldenen Gans“. 
Frau Rgutsbef. v Domsta, 
n. Fam., Poſen 
Grim, Forſtbeamter, Teſchen. 
Büttner, Forfibeamter, 
Jablunkau. 
Raul, Theater ⸗Director, 
Karlsbad. 


Elsner v. Gronow, Reg. Uffeff., 
Poſen. 
Wilde, Juſtizrath. Oels. 
Vernerd Bürgermſtr. Ratibor. 
Neumann, Sutsbef., n. Frau, 
Eorau, 
Buckwald, Kfm, Bromberg. 
Heſſenbruch, Kfm., Remſcheid. 
Koch, Kfm. Wien. 
Loͤwig, Kfm., n. Frau, Char 
lottenburg. 
Klemgut, Kfm., Genua. 
Landeck Kfm., Wongrowitz. 


Winkler, Bergbaubeamter, No 
Frau, M.,Oſtrau. 
Gattmann, Kfm., Leipzig. 
Vogt. Kfm., Berlin. 
Machts, Schmiedemeiſter, n. 
Frau, Berlin. 
Knoll, Schmiedemſtr. Halles 
König, Schmiedemeiſter, 
Merſeburg. 
Meiſter, Schmiedemeiſter, 
Merſeburg⸗ 
Kornobis, Hotelbej., n. Gem., 
Oſtrowo⸗ 


v. Waweren, Kfm., Haarlem. 
Prager, Kfm., Wien. 


Winkler, Múblenbef., Coſel. 


Steinkirch. Hr. Pfarrer Alexander 
Königsberg, Kfm., n. S. 


j fi q Heinrich Wapler, Potsdam. 
Hünerasky, Fräulein Elifabeth 


Verw. Frau Prem.⸗Lieut. 


Marckmann, Kfm. Naumburge 


. 5 Mark, Ia gelb 15,75 bis 16,50 Mark. Kartoffelzucker in Kisten, Ia weiss 
l ; Pieron, Kfm., Mannheim. 


18,50—19 M., Ia gelb 16,50 bis EN M., geraspelt in Säcken 1 M. per 


Kilo mehr. — Weizen- und Reisstärke traten in ruhigen Begehr. 7 Kramer. Kfm., Berlin. Lublinitz. Fran Bürgermeiſter Sartor, 
GR Wir 895 Weizenstärke, Ia grossstückige Hallesche, Pasewalker ete. Ab Ta er fr. H. Thiele & Co., P hotograph. Kalb, Kfm., Hanau, Krokert, Wirthſchafts.Inſp., n, Tochter, Krotoſchin 
y 36,50 37,50 Mark, do. kleinstückige 31—34 Mark, Schabestärke 27 bis a +) Atelier, Schweidn. Stadtgraben 9, Topper, Kfm., n. S., Haarlem. n. Frau, Gr.⸗Butſchkau.“ Bloch, Kfm., Rofenberg. | 
rar EEE NS A Mae) > 2 EAN STE ESTI is 1222 A LA ue y r do | 
x Courszettel der Breslauer Börse vom 20. Mai 1887. | 
= Amtliche Course (Course von II- I Uhr.) £ l | 
Z ee e ee eee 1 
| msterd, 2½ kS. 1169, ey - m-Prioritats-Actien. 
i do. ; 3 An 5 — 4 bcc ti Cone ASS. Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Bresiau, 20. Mai. Preise der Cerealien. 2 
3 London I Y 3 OestGold-Rentej4 | 90,50 B 90,60 B Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
5 do. 0. 205 do. Slb.-R. J./J. 4½ 66,00 bz 65,95 bz rs 3 ering. Was? 
5 Paris 100 Fres.3 KS. | 80,75 G do. do. A./O.|4*/,| 66,20 bz 66,20825 ba | Br.Wsch.St.P.*) 1%, — | 6150 G | 62,00 B A A E 
¿ . A. O. 5 y ) 7 7 7 so 
= do, do. 3 2 M.“ — do. Pap.-R. FA. 4% 65,00 B | 65,00 B Dortm. „Gronau, oh zh 68,40 G 68,50 B hóchst, Fri höchst. niedr. 1770 7 
: Petersburg.. . 5 kS. — do. Mai-Nobb. 4% — — b.-Büch.E.- — — A RR A A $ 
a h. 1008.R.15 182.50 G $ A ; MainzLudwgsh. 3½½3½ 97,50 G 97,80 B Weizen, weisser 17 70 17 30 17 10 16 80 1640 1 | 
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